
Die Einzelauslegung ist wIıe VO:  - nich'  a anders erwarten gründlich und ausiuüuhr-
1  Q S5j]e zeigt nicht die e Kenntnis der Literatur ul ROomerbrieft an, sondern
acht deutlich, der Kommentator Sich VOTI em VO' lext selbst eıten 1aß  C+ Die
getischen eihoden wendet all, wıe dem jeweiligen Text aNngeEMESSE. ist. So gilt seine
Aufmerksamkeit VOI lem auch der traditionsgeschl  tlichen Frage, es gilt, e1ne VOI-

paulinische OrTme. 1,3 rekonstruileren, dann das paulinische Verständnis
jetzigen Konterxt ZUu erfassen.EF SS a Der Kommentar ist en zuverlässiger Begleiter für alle, die den Römerbrief tiefifer verstehen
wollen. Leider ist ihm keinerlel Register beigegeben, Was den Umgang miıt ihm noch erleich-
te:  ] würde. gesehen VvVon diesem angel ürite das Buch den esten 1n SeiNer €1.
zählen. Glesen

ÄUBL Anton Gleichnisse Jesu. Fin theologischer Kurs 1m Medienverbund. Reihe
Projekte theologischen Erwachsenenbildung, Mainz 1977 Matthias-Grüne-VLE IN 7a wald-Verlag. 176 Sl 19,30.
Die Gleichnisse ilden nach Zahl und mfang einen Schwerpunkt 1n der Verkündigung esu.
Doch gerade das, wWwWas sie auf den ersten Blick hin attraktıv macht, ihre Bildhaftigkeit,
ere1te' dem modernen Leser große Schwierigkeiten, weil die gew:i  en otive nicht
uNnserel, sondern der Erfahrungswelt damaliger Menschen anknüpfen., 1Nne inführung ın
die leichnisse, die sich auv! men der theologischen Twachsenenbildung Ziel
gesetzt hat, muß dieser Tatsache Rechnung tragen. Der Verfasser stutzt sich Del seinem
ntiternehmen niıicht AUr auf die VO'  - der Bibelwissenschait bereitgestellten Methoden UunNn!
Erkenntnisse, acht sich auch die kommunikationspädagogischen un! mediendid:  +ischen
Erfahrungen der letzten Jahre ZUNuf{Zze, die sich gerade 1m schulischen Religionsunterricht
und In der Erwachsenenbildung bewährt en Schallplattenhörspiele, Einzeldlas, ild-
reihen un: Kurzspielfilme werden dort 12 zunehmendem Maße eingesetzt, dem eutigen
Menschen einen Zugang Botschaft esu eröffnen.
Das erste Kapitel acht mit der Problemstellung, den Zielen, dem ufbau und der urch-
ührung des Tojektes vertraut. Das zweite behandelt in tünf Lerneinheiten Wesen, Über-
lieferung, Bausteine und rschließung der leichniısse für das en SOWI1e die Bilder-
schließung und ildme:  on mıiıt Gleichnissen, wobel jeweils auf einige Vorüberlegungen
die thematische Darstellung und 1nNne eTts]:! ber das auf dem ar befindliche aterıa.
für Lehrer und eferenten folgen. Das dritte Kapıtel T1INg' Exkurse, einen Beitrag Der
methodisch-didaktische Fragen beim Umgang miıt Glei  Nnissen, ber den Begriff „Reich
Gottes“* und als Unterrichtsentwurf das e1!  N1Ss Vomhm verırrten Schaf. Das letzte Kapi-
tel schlieBlich Dietet aterı18a. 1Ur die ursteilnehmer, das als Gesprächsgrundlage zZUuU den
Nnzelnen Einheiten herangezogen werden kann. es 1n em e1n anspruchsvolles nter-
nehmen, zumal es Nnier nicht die Vermittlung exegetischer und theologischer Sach-
informationen geht, sondern auch um die Aktivierung der Teilnehmer selbst, die mit ihren
Meinungen, Problemen und Erfi  gen 1n den Lernprozeß einbezogen werden sollen Wo
1MMer Menschen sol:  V anstrengender und ernster 131 Dereit sind, wird das Buch
wertvolle Hilfen und Anregungen erm1tte. können. Heinemann

OH! Eduard Die Briefe un die Kolosser und arn Philemon. Reihe Kritisch-exege-
Hscher Kommentar über das Neue Testament, IX  N B Nn ınen an Twel-

Auflage dieser Neuauslegung. Göttingen 19' Verlag Vandenhoeck Ruprecht.
295 sl Ln., 36 —.
Die Neuauslegung des OlO0OSSEeT- (= Kaol) und Philemonbrieies ( durch 1171 Jahre
19638 wurde in der Wissenschaft sehr Positiv gewürdigt. Der jetzt vorliegenden Auflage ist
e1n Anhang hinzugefügt, dem zu DEeUeIEt Kommentaren Kol Ernst; chwei-
zer) und Z Phlim J. Ernst; Stuhlmacher) Stellung bezieht.
Kol konnte sich o e1ne Gemeinde richten, die dem apostolischen vangelium gehorsam Wäal.
Es gab jedoch Christen, die s1ch mıiıt ihrem Glauben TI1SIUS nicht zufirieden gaben und
sich der „Philosophie“” zuwandten, die wegen ihres Nachdrucks, den sS1e auf Ikenntnis leg-
ten, als gnostis oder weniıgstens vorgnostisch zZu gelten en. ihr suchten s1e zusätz-
ichen chutz VOIL den Weltelementen Demgegenüber betont der Kol I1S{IUS als den einzi-
Jyen Herrn, durch den alle eltangs überwunden sel (vgl die Exkurse Der die Lehre der
Philosophie: 91; die Weltelemente o Tre und Paränese werden 1 Kol
dadurch miteinander verbunden, IT1SIUS der Herr Jller Lebensbereiche ist.
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Vf des Kol rann aufgrun! des ortschatzes und des Stils (  —  r VOr allem aber 1wege1;
der gegenüber den paulinischen Hauptbriefien verschiedenen theologischen Akzentuierung
und Gewichtung 249—257) seıiner Aussagen weder 1r noch ndirekt aulus sein. An-
dererseits hat die Grun:!  emen paulinischer eologie qgut gekannt, O sie auf
die Herausforderung der „Philosophie“” anwenden onnte.
Nacı ist Kol bald nach dem lod des postels geschrieben worden, wWwes. sowohl die

E ED NN
Ihese TNsts, e1n Mannn al dem Kreise e1ner paulinischen chule habe Kol bereits Leb-
zeıiten aulı eschrieben, als auch der OIS!  a! Schweizers, 1 imotheus den V{ zZu. sehen,
als unwahrscheinlich zurückzuwelsen sind.
en eiıner sorgliältigen Kommentierung bietet der vorliegende Kommentar noch olgende
Exkurse Die es und Bedeutung der Olossae (36—40); der istushymnus 1n

(77—85); die Haustaieln 220—224); die Gefangenschaft des Paulus (234—237); die
trußlisten Phl;  9 und Kol 246—248).
Ph|  a ist ein Brief, den Daulus {l einen ‚wohlhabenden llemon, der wohl in Kolossae
Hause WärT, schrie Der Apostel ıll üÜrsprache Iiu den antlaufenen Sklaven Onesimus
einliegen. ılem! soll] 1n 1e! aufnehmen. Wenn auch Diıttet, innn für seine mM1iss10N8a-
rische Arbeit freizustellen, überläßt die Entscheidung ganz dem 1ı1lemon. Onesimus
der späatere gleichnami1ıge Bischof VOoONn Ephesus gewesen sel, wıe Stuhlmacher annımmt,
nalt für ıne nicht ZU beweisende Behauptung
Mıt den ben genannten Kommentaren vertrıtt Ll Paulus Phim end selner ephesi-
nischen Gefangenschaft Mitte der iger Jahre vVe: habe. Einmut1ig ıst auch die Auffassung,

Paulus 1n Phlm keine grundsätzliche Tage der Sklavereı beziehen wolite
Die Stellungnahme L.s den Kommentaren zeig einmal mehr, berechtigt
Wäal, seine Auslegung unverändert bzudrucken. Die gufie Verarbei;  Ng des ül Verständnis
der Brieife notwendigen der weni1gstens nützlichen Vergleichsmaterials bel seiner Auslegung
SOW1e die klare und urchsichtige edankenführung des Ommentators lassen üuNns die
Sıtuatlion der Brieife und deren liegen Desser verstehen. urch e1n egister griechischer
er und eın Sachregister wird die Arbeit mit diesem Buch noch erleichtert. Gilesen

Paulus Apostat der Apostel? Jüdische und christliche ntitworten. Mit eitragen VO:  3

Markus Barth, ochanan Bloch, Josef Blank, Franz Mußner, Zwi Werblowsky.
Regensburg 1977 Verlag Friedrich Pustet. 176 sr kart., 15,80
Die Gestalt des aulus 1n jüdischer und christlicher Sicht stand 17 Mittelpunkt ıner Tagung
der Katholischen ademie in Bayern 31 M 1976 ünchen Die dort gehaltenen
eierate werden ul einer weıteren ffentli  eit vorgeleat.
Der jüdische Theologe Bloch kommt seinem Beıtrag „Der historische Jesus und Paulus

Ergebnis, die esu sich durchaus miıt jener des aulus decke.
Nach Auffassung des atholischen ‚Xegeten ner versie. jeder 'auius völliıg alsch,
der annımmt, T1STIUSs sel die ME  ung des Gesetzes un! nicht dessen FEnde (Rom 10,4)
Den Einwand, Paulus habe das jJüdische ese: mißverstanden, weıst Tn1t dem inwels
ZUTüCck, daß Paulus den en keineswegs VO Gesetz dispensiert habe, wenngleich %8 VO.

der Ohnmacht des Gesetzes hinsichtlich der Heilsvermittlung überzeugt gewesen sel.
Der evangelische eutestamentler Barth geht dem Verständnis des paulinischen Begriffs
„Volk ottes nach Zunächst ljegt dar, w1]ıe Paulus VO olk Gottes spricht, insbesondere
wIıie dessen Verhältnis irche bestimmt. Die jüdische ea  10 auf die paulinische
Position ist z  ar teilweise durch Sympathie fur den en Paulus gekennzeichnet, re
TI1iisScCHe Solidaritä: jedoch die Trennwand zwischen udentu:! und Kirche
en und (1 nıcht niederzureißen. Auch die enkmodelle christlicher eologe! (Sub-
titutionstheorie, est srael-Ihese, Spaltung des einen Gottesvolkes, komplimentäre Existenz
beider Gruppen) konnen 8  5 befriedigen. Eine Analvse VO  D Rom [  11 und Eph ze1g!,
daß die TIreue es Israel, Von der Röm Ü  A spricht, eine überraschende Ubereinstim-
mMUunN! mit der Ireue des postels ZUuU ott und Israel zeigt. Diese Treue WT verbunden
mıit der Verheißung Iur die Heiden und ihren inlaß 1n das erw.:  te Volk durch die erson
Jesus T1SIUs ers als er S1e. ın Cnhrıstus die Erfüllung des (‚esetzes, sonst
ware das Todesurtei über Israel gesprochen. Das olk CGiottes gehe über den Raum der
iırche hinaus. Zu 1aßt nicht 54 die Synagoge, sondern auch den Israel gehoren.
Daraus O gel sich keine der Gemeinschaften allein den 1te Volk Gottes zusprechen
OoNNe.  a Mit der Ablehnung esu Christı leiste das udentum der irche eınen jenst, dem

s1e etztlich ihre Existenz verdanke. mgeke. sel die irche e1n sraels
eil.
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